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Editorial

Lange haben wir gewartet und 
uns mit Ersatzhobbies beschäf-
tigen müssen, aber jetzt ist er 
endlich da: der Sommer!

Und mit ihm starten wir auch bei 
unseren Lieblingsbeschäftigungen 
wieder durch.

Egal ob Klettern, Wandern, 
Bouldern – es ist einfach schön, 
wenn man ohne Frostbeulen wieder 
draußen unterwegs sein kann.

Biergärten machen wieder auf, 
es finden zahlreiche „open-air“-
Veranstaltungen statt und auch das 
Grillen kommt endlich nicht mehr 
zu kurz.

Und weil auch wir gerne feiern, 
laden wir Euch auch in diesem Jahr 
wieder ganz herzlich zu unserem 
IG-Fest ein, das (schon zum dritten 
Mal!) in der Harnbacher Mühle 
stattfindet. Weitere Infos findet ihr 
im Heft.

Wir freuen uns auf Euer zahlrei-

ches Kommen! Bringt einfach ein 
bisschen gute Laune und schönes 
Wetter mit, um den Rest kümmern 
wir uns! 
Bis dahin eine gute Zeit
Eure Pia
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Bei unserer letzten IG Hauptver-
sammlung  gab es eine Vorle-
sung von Peter Brunnert . Ich 
glaube, ich lehne mich nicht 
zu weit aus dem Fenster wenn 
ich sage, dass wir Zuhörer uns 
köstlich amüsiert haben. Um 
auch den damals „Daheimge-
bliebenen“ ein bisschen von der 
guten Laune abzugeben, findet 
ihr hier 2 Auszüge aus einer Ge-
schichte, die in voller Länge im 
Panico-Buch „Abgründe –Klet-
tercartoons und Rockcomix“ 
nachzulesen ist.

Alpines Klettern
Der Entschluss, Bergsteiger wer-
den zu wollen, fiel bei mir 1972. 
Bergsteiger sein hieß damals: Man 
trainierte im Klettergarten und fuhr 

www.faehrmann.com

Im folgenden findet ihr noch einmal die Fragen und vor allem die 
Antworten zu unserem Rätsel aus dem letzten Steinschlag. 

Alle eingesandten Lösungen waren richtig und kamen in die „Lostrom-
mel“. Die Kommentare reichten von „uff, ganz schön schwer“ bis „konnte 
ich gut lösen“ – aber vor allem scheint es Spaß gemacht zu haben. Aller-
dings waren wir schon „a wenig“ enttäuscht über den Rücklauf, der mit ca. 
35 Einsendungen unter unseren Erwartungen lag. Gab’s einen bestimmten 
Grund? Hmm, keine Ahnung, die Rückmeldungen kamen wie gesagt nur 
von denjenigen, die auch die Lösung abgegeben haben. 

Zumindest konnten wir ein treues IG-Mitglied, Jörg Perwitzschky, dazu 
ermuntern, auch kreativ zu werden: er hat ebenfalls angefangen, Rätsel zu 
„erfinden“. Eines wollen wir euch auch gleich abdrucken, vielleicht kommt 
ihr ja etwas in Übung ;-)

Die Gewinner wurden auf der HV unter den kritischen Augen der Anwe-
senden gezogen und lauten wie folgt:

1. – Zehnerkarte Climbing Factory: Ernst Pickl
2. – Zehnerkarte Café Kraft: Thomas Gietl
3. – Marmot Rucksack, gesponsort von der IG Klettern: Meik Wick
4. – zwei Expreßschlingen, überreicht von Fietzophren: Barbara Seyfferth
5. – ein Chalkbag, gesponsort von pathfinder: Bernhard Thum

Herzlichen Glückwunsch!!

An dieser Stelle noch einmal herzlichen Dank an alle Sponsoren!

Fragen und Antworten:
... und eine Entschuldigung: bei Frage Nr. 3 hatten wir ein Kästchen verges-
sen, sorry.

Der King of Pop hinterließ auch in der Fränkischen seine Spuren - womit?  
• Thriller

Religiöse Unternehmungen aus früherer Zeit – beim Klettern gibt es mehr 
als nur vier davon • Kreuzzüge
      
Money makes the world go round (und Gordon Gecko freut sich darüber) 
– where? 2 Wörter • Wall Street
      
Die haben sicher im Wald übernachtet – welches Utensil verleitet die Wan-
derer zu dieser Überlegung? 2 Wörter • Crash Pad

Welches Tier verbirgt sich in einem Klettergebiet in der nördlichen Fränki-
schen Schweiz? • Ziege

Delfin und fränkischer Boulderpionier in einem • Flipper

Rätsel aus Steinschlag 1 2013
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Heutzutage findet man diesen Ort, der nicht nur Kletterer beflügel(te), in 
Nürnberg (2 Wörter) • Café Kraft

Haben sich die Tiroler fein ausgedacht, wollen wir aber in der Fränkischen 
bitte schön nicht haben (2 Wörter) • Climber’s Paradise

Wenn da keine Nostalgie hochkommt – vom Gipfel kann man wunder-
schön den Sonnenuntergang beobachten (außerdem 1. Gebiet, in dem eine 
Sperrung vorgenommen wurde in der Fränkischen) • Walberla

Lieblingstier des Kletterers - oftmals beobachten wir es neidvoll • Echse

In den Bergen zu vermeiden, im Frankenjura die Kletterzeitschrift Nr. 1 
• Steinschlag

In manchen Gebieten als „Doping für die Hände“ verboten (gesucht wird 
das Behältnis) (2 Wörter) • chalk bag

Klettergebiet Nr. 1 für Sportkletterer in Deutschland • Frankenjura

Must-Have nach dem Klettern für fränkische Kletterer • Bier

Wohl der beliebteste Fels zwischen Untertrubach und Wolfsberg, mittler-
weile in Wolfsberg „eingemeindet“ • Zehnerstein

Großer Sandkasten bei Paris, nicht nur bei Kindern beliebt • Fontainebleau

Auch wenn ein Teil davon am „Arsch der Welt“ liegt – Anfang der 80er 
Jahre war dieses Gebiet so beliebt, dass es gleich mal gesperrt wurde • Boux

Hier gibt’s Ringe nicht nur als Umlenker – so es sie überhaupt gibt • Sachsen  

Nicht nur Schweizer Wahrzeichen – auch in der Fränkischen erinnert 
dieser Fels an die Alpen • Matterhornwand

Familienparadies – es fehlen nur noch die 7 Geißlein an diesem Fels • Wolfstein

Bei Siemens (und anderen Unternehmen) eher eine Luftnummer, für Tech-
nokletterer ein echtes Hilfsmittel • Skyhook

Auf den Hund gekommen? Auch dieses Gerät können manche Kletterer 
echt nutzen! • Fifi

Nicht nur der (Vor-) Name eines sächsischen Kult-Fußballvereins – auch 
manch Kletterer beherrschen diese fortgeschrittene Technik • Dynamo

Lösungssatz: Kommt – zum IG Fest zweitausenddreizehn !

Matthias Stöcker
(Sport- und Physiotherapeut)

Manuelle Therapie
Osteopathie
Sporttherapie

Obere Königstr. 16
96052 Bamberg
matze-stoecker@gmx.de
0951-29 75 986 oder
0176 763 831 96
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1. Gedenkweg für einen eisenharter Verteidiger der 70er Jahre dessen Spitzname sich von einer Hunderasse mit 
ausgeprägtem Jagdsinn ableitet.  
Tour:  _ _ _ _ _ - _ _ _ _ _ - _ _ _ _ _ _ _ _ _  Fels: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _    

2. Spitzname eines ehemaligen Nürnberger Ballästheten oder auch Bezeichnung für ein liebliches weibliches Ge-
schöpf  
Tour:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Fels: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _    

3. Samstag für viele Männer ein gesetzter Termin – selbst bei manchen Kletterern wichtiger als der Besuch im 
Biergarten.  
Tour:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Fels: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   

4. Daran verzweifeln viele Männer wenn sie es dem weilblichen Geschlecht erklären sollen. Frau gilt als echter 
„Fußballfachmann“ wenn sie das verstanden hat.  
Tour: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Fels: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _    _ _ _ _    

5. Brasilianischer Ballartist der auch an den Vornamen eines ehemaligen US-Präsidenten erinnert.  
Tour:  _ _ _ _ _ _ _  Fels:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _    

6. Ehemaliger Österreich Import der im Norden und Süden Deutschlands anheuerte aber nicht an den „Kaiser“ 
herankam.  
Tour:  _ _ _ _ _ _  Fels: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _     _ _ _ _   

7. Das typische Mittelstürmer Tor – passiert nicht, wenn der Torwart den Ball festhält.  
Tour:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   Fels:   _ _ _ _ _    _ _ _ _ _   

8. Vorname ehemaligen eines italienischen Stürmers in der Bundesliga  der eigentlich einen deutschen Vornamen 
als Nachnamen hat.  
Tour:   _ _ _ _   Fels:  _ _ _ _ _ _ _ _     _ _ _ _ _ _ _ _ _ _    

9. Das bringt sowohl einen Stürmer wie auch einen Jäger zur Verzweiflung.  
Tour:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Fels:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _     _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   

10. Damit zeichnet sich ein guter Torwart aus. Wieso es etwas von „shining“ hat und etwas vom Militär müsste 
man vielleicht noch untersuchen.  
Tour:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   Fels:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _    _ _ _ _       

11. Wenn man diesen Ruf als Stürmer hat, erhöht es den Marktwert bestimmt nicht. Aber wieso hat es plötzlich 
einen eine weibliche Assoziation vorne dran?  
Tour:  _ _ _ _   _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   Fels:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   

12. Fußballtempel im Westen der Republik aus der Zeit als diese noch richtige Namen hatten – auch von der Zel-
tinger Band besungen.  
Tour:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _    _ _ _ _ _ _ _   Fels:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _     

13. Vorname eines ehemaligen kauzigen Trainers der auch von den Toten Hosen besungen wurde.  
Tour:  _ _ _ _   Fels: _ _ _ _ _ _ _    _ _ _ _    

Frankenjura-Kletterrätsel 1 - Klettern und Fußball
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Wir hatten 2011 eine Auszeit 
genommen, uns einen ge-
brauchten VW Bus mit Campin-
gausbau gekauft und brechen 
Ende Juli nach Norwegen auf.

Erster Zwischenhalt auf unserem 
Weg nach Skandinavien ist der Ith, 
eine langgezogene Reihe von Kalk-
klippen im Weser-Leine-Bergland 
zwischen Kassel und Hannover. Wir 
verbringen einen schönen Klettertag 
und genießen unter der Woche die 
Ruhe an den Felsen.

Eine lange Fahretappe bringt uns 
über Dänemark und die Öresund-
brücke nach Göteborg im Süden 
Schwedens. In der Umgebung von 
Göteborg gibt es zahlreiche Felsen, 
aber der Kletterführer ist ausver-
kauft und wann die nächste Auflage 
kommt, kann uns in den Kletterlä-
den niemand sagen. Für Norwegen 
gibt es seit 2011 einen sehr schön 
gemachten Kletterführer „Climb 
Norway“ vom norwegischen 
Boltefund mit 35 Sportkletterge-
bieten zwischen Kristiansand und 
Nordkapp. Den Kletterführer kann 
man z.B. über kletterfuehrer.net 
bestellen. Unsere Auswahlkriterien 
sind: mit Bohrhaken abgesicherte 

Routen zwischen 6a und 7c und 
einem Zustieg, der nicht länger als 
zehn Minuten ist. Mehr lässt meine 
lädierte Achillessehne noch nicht 
zu.

Das erste Gebiet in Norwegen ist 
Missingmyr, eine 20 m hohe Wand 
mit 30 Routen zwischen 5c und 8a 
in leicht überhängendem Gneiss mit 
vielen Leisten und Seitgriffen. Wir 
finden schöne ausdauernde Routen 
und genießen es, nach langer Zeit 
wieder im griffigen Urgestein zu 

klettern. Es ist Wochenende und 
das Wetter sehr schön, so sind 
einige Kletterer am Fels. Unter 
anderem die beiden Schweizer Basti 
und Corinne, die seit Februar mit 
ihrem VW Bus durch Europa und 
Nordafrika unterwegs sind und 
vier Wochen in Norwegen verbrin-
gen wollen. Die Wälder im Süden 
Norwegens sind Anfang August voll 
mit Pfifferlingen. Debbie lässt sich 
auch vom Schüttregen nicht vom 
Pilze sammeln abhalten, so dass wir 
abends ein Festessen veranstalten. 
Den folgenden Ruhetag verbringen 
wir in Oslo und besichtigen das 
gute Fram Museum. Mit diesem 
Schiff ist Fritjof Nansen 1895 über 

das Nordpolarmeer gefahren, und 
Roald Amundsen hat das Schiff 
1912 für seine erfolgreiche Südpol-
expedition verwendet.

Nach einem kurzen Spaziergang 
durch die Stadt ist unser Bedarf 
an touristischer Aktivität gedeckt 
und wir fahren 30 km weiter nach 
Lierskogen. Hier befindet sich direkt 
über einem See das Klettergebiet 
von Damtjern. Statt ländlicher 
Ruhe ist die Nähe zur Großstadt 
Oslo überall zu merken. Selbst ein 

McDonalds lockt in 5 Minuten 
Entfernung mit kostenloser WLAN 
Verbindung. An den Hängen in der 
wärmsten Region Norwegens wird 
Obst- und Gemüseanbau betrieben. 
Auf den Parkplätzen treffen wir 
Erntehelfer aus Polen und den bal-
tischen Ländern. Bei Temperaturen 
über 25°C bietet ein Sprung in den 
See eine willkommene Abkühlung.

An den Wänden über dem See 
gibt es 80 Routen zwischen 5b 
und 8b mit senkrechter bis leicht 
überhängender Leistenkletterei im 
Granit. Die Wand ist nach Südosten 
ausgerichtet und kommt nachmit-
tags in den Schatten. So verbringen 
wir die Vormittage am See und 

Ein Sommer in Norwegen
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gehen erst spät zum Fels. Auch hier 
ist die Versorgung mit Pfifferlingen 
sehr gut. Leider wird uns das vor-
dere Kennzeichen gestohlen. Sehr 
ärgerlich, da ein Ersatz in Norwe-
gen nicht zu bekommen ist. Kenn-
zeichen werden zentral vergeben.

Vom Großraum Oslo fahren wir 
weiter in Richtung Westen nach 
Notodden, wo gerade 10.000 
Harley Davidson Fahrer zu einem 
Bluesfestival einfallen. Das Wetter 
hat sich deutlich verschlechtert 

und am nächsten Tag regnet es. 
So fällt uns die Weiterfahrt nicht 
schwer. Vorbei geht es an reißenden 
Flüssen, hölzernen Stabkirchen 
und moosbesetzten Wäldern. 3000 
mm Jahresniederschlag sind in der 
Landschaft überall anzusehen. Die 
tiefen U-Täler sind von Gletschern 
geprägt. 

Und immer wieder geht es steil 
bergauf oder bergab. Besonders 
eindrucksvoll ist die Fahrt nach 
Dalen und weiter über die Hochflä-
che ins Setesdal. Hier gibt es viele 
plattige Mehrseillängenrouten, die 
aber auf Grund der Regenfälle fast 
alle nass sind. Eines der wenigen 
Sportklettergebiete ist Urdviki. Mit 

30 Minuten Zustieg jedoch für mich 
derzeit unerreichbar.

Unser nächster Stopp sind die 
Felsen von Sirekrok, mit 50 Routen 
zwischen 6b und 8b in kompaktem 
und steilem Syenit. Der Zustieg be-
trägt fußfreundliche fünf Minuten. 
Die Routen sind richtig steil und 
bleiben damit bei Regen trocken. 
Aber ohne eine gehörige Portion 
Ausdauer wird man hier keinen 
Umlenker einhängen. Wir werden 
von Johannes und Elin, zwei netten 

Norwegern in ihre Hütte eingeladen 
und verbringen schöne Tage am 
Fels, auch wenn das Wetter sich 
nicht von seiner besten Seite zeigt. 
Von Sirekrok fahren wir weiter 
über die kahlen Hochflächen zum 
Lysefjord und starren gebannt auf 
den grandiosen Fjord, der sich vor 
unseren Augen auftut. Die Glet-
scher haben bis zu 1000 m hohe 
Wände zurückgelassen und der 
Fjord ist an der tiefsten Stelle mehr 
als 400 m tief.

Wir nehmen die Fähre nach Sta-
vanger und genießen den Ausblick 
vom Deck. Die Wände fallen so steil 
zum Fjord ab, dass der Lysefjord 
zum Paradies für BASE Jumper ge-

worden ist. Wir sehen drei Absprün-
ge über die überhängenden Wände. 
An den 1000 m hohen Wänden gibt 
es auch zahlreiche Mehrseillängen-
routen. Nach drei Stunden auf der 
Fähre landen wir in Lauvvik und 
es ist nur eine kurze Fahrt nach Ber-
sagel, einem feinen Gebiet mit über 
100 Routen zwischen  5b und 8a+ 
in dunklem, wunderschön griffigem 
Granit. Das Wetter hat sich deutlich 
gebessert und wir verbringen einen 
schönen Nachmittag ganz allein 

am Fels. Überrascht nur von einem 
spanischen Kletterer, der uns wert-
volle Tipps für die Felsen weiter im 
Norden gibt. Am nächsten Tag heißt 
es früh aufstehen, da die Straße ab 
7 Uhr wegen Teerarbeiten gesperrt 
wird. So kommen wir noch bevor 
die Sonne in die Wand kommt zu 
einem schönen und erfolgreichen 
Klettertag an den Wänden von 
Bersagel. Nachmittags ist Debbie 
nicht zu bremsen und läuft zu-
sammen mit tausend anderen zum 
Aussichtspunkt von Preikestolen. 
Dem Wanderziel Nummer 1 in 
Norwegen. Die Aussicht über den 
Lysefjord ist wirklich grandios, 
allerdings sind die Touristenmassen 
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nicht jedermanns Sache.
Am nächsten Morgen sind wir 

wieder allein am Fels in Marvik. 
Hier locken 30 leicht überhängende 
und bis zu 25 m lange Routen in 
dunklem Phyllit mit weiten Zü-
gen an guten Griffen. Die glatten 
und geneigten Aufwärmtouren im 
linken Teil kann man nicht recht 
empfehlen, aber die Routen rechts 
zwischen 6b bis 7c sind sehr gut.

Abends fahren wir weiter über 
die Hochfläche von Berdalen und 
nächtigen unter dem grandiosen 
Hardangervidda Nationalpark. Am 
nächsten Tag erreichen wir nach 
einer eindrucksvollen Fahrt entlang 

des Hardangerfjords Bergen. In der 
Stadt hält es uns nicht lange und 
wir fahren auf die Oygarden Inseln. 
Die Inseln westlich von Bergen 
bekommen deutlich weniger Regen 
und mehr Sonnenstunden als das 
Festland und es gibt zahlreiche 
kleinere Gebiete, die für uns zu den 
schönsten in Norwegen zählen.

Den ersten Tag verbringen wir 
in Syltøy. Hier gibt es 30 Routen an 
einer beeindruckenden, 30 Meter 
hohen und leicht überhängenden 
Wand direkt über dem Meer. Die 
Schwierigkeiten liegen zwischen 
6a und 8a. Nach langer Zeit gelingt 
mir mit „Titanofestivalen“ wieder 

ein 7c on sight. Nachmittags treffen 
wir noch Freunde in Furunkulose, 
einer kleinen leicht überhängenden 
Wand direkt über dem Wasser. 
Sie ist zwar nur 15 m hoch, aber 
der Fels ist sehr gut und es gibt 25 
lohnende Routen zwischen 6b und 
7c+, allesamt sehr pumpig. 

Die nächsten Tage kommen 
wir bei einer guten Bekannten aus 
alten Zeiten unter und können 
24 Stunden Dauerregen gelassen 
von Ihrem Wohnzimmerfenster 
aus beobachten. Am Nachmittag 
kommt doch noch die Unruhe 
durch und wir sehen uns die riesige 
Grotte von Loddefjord an. Die 

Wand ist 60 m hoch und hängt 
20 m über und bleibt so selbst bei 
Landregen trocken. Hier gibt es 50 
Routen, von denen keine leichter 
als 7a+ ist, dafür ist die Auswahl 
im Bereich 8a und 8b riesig. Eine 
unerwartete Mückenplage und der 
Verkehrslärm lassen Loddefjord aber 
nicht zu unserem Lieblingsgebiet 
in Norwegen werden. Nach einem 
Besichtigungstag in der Altstadt von 
Bergen fahren wir wieder zurück 
auf die sonnigen und ruhigen Inseln 
vor der Küste. Am nächsten Vor-
mittag haben wir die Wand von 
Hjallaveggen mit 40 Routen von 5c 
bis 8a für uns. Die Auswahl ist groß 

und der Fels sehr fest, wenn auch 
ziemlich glatt. Nach 4 Stunden 
kommt die Sonne in die Wand und 
wir fliehen an den Strand. Debbie 
nutzt den folgenden Ruhetag zum 
Blaubeersammeln. Nachmittags gibt 
es am Hafen Blaubeerpfannkuchen 
in der Sonne. Und am nächsten 
Morgen sind wir wieder in Syltøy 
beim Klettern. Nachmittags ziehen 
dunkle Regenwolken auf und wir 
verabschieden uns von Bergen in 
das nördliche Fjordland.

Die Fahrt geht mit zahlreichen 
Fährpassagen weiter in Richtung 
Norden nach Beachen in der Nähe 
von Stryn. Beachen ist einer der 

besten steilen Felsen in Norwegen 
mit 50 Routen zwischen 5b und 8a 
unter einem großen Überhang. Der 
Fels ist prinzipiell regensicher, aber 
der steilste Teil ist leider feuchte-
empfindlich. Nach den Regenfällen 
der letzten Tage ist der schwarze 
Fels sehr seifig. Erst als die Sonne 
herauskommt, trocknet der Fels 
innerhalb von wenigen Minuten ab.

Wir trauen unseren Ohren kaum, 
als wir wieder den Dialekt unserer 
Schweizer Freunde am Fels hören. 
Es ist schön sie wiederzutreffen. 
Und sie haben viele Geschichten 
aus dem Norden zu erzählen, 
wo sie die letzten drei Wochen 
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verbracht haben. Die Abende 
verbringen wir in unserem Hotel 
Gletscherblick. So nennen wir die 
Aussicht aus unserem Bus, der jede 
Nacht unter einer anderen grandio-
sen Gletscherzunge halt macht. Nur 
einmal wird unsere Morgenruhe 
gestört, als ein Kreuzfahrtschiff 
in Olden anlegt und 30 Busse die 
Passagiere zu den Highlights des 
Fjordlands bringen.

Die Formkurve zeigt nach oben, 
so dass wir einige schöne und für 
uns ungewöhnlich steile Routen 
klettern können. Und die drei Tage 
zusammen mit Basti und Corinne in 
Beachen gehen viel zu schnell vor-
bei. Sie fahren nach Süden und wir 
wenden uns nach Norden. Nach 
einer kalten und windigen Nacht an 
der Alten Strynfjellstraße auf 1200 
m wundern wir uns, als links und 
rechts der Piste Unmengen von uns 
unbekannten Pilzen stehen. Ein 
älteres Ehepaar aus Berlin klärt uns 
auf, dass dies vorzügliche Birken-
rotkappen seien. Innerhalb kür-
zester Zeit haben wir einige große 
Exemplare gesammelt. Das nächste 
Pilzgericht ist gesichert. Von der 
alten Strynfjellstraße geht die Fahrt 
weiter über den Trollstigenpass und 
den phantastischen Geirangerfjord 
nach Åndalsnes.

Von Åndalsnes bringt uns eine 
lange Fahretappe durch das Roms-
dal und über Dumbås nach Trond-
heim. Zu unserer großen Überra-
schung gibt es oberhalb der kleinen 
Ortschaft Hell in Sichtweite zum 
Flughafen von Trondheim Kalkfel-
sen. Der Fels ist ein Kieselkonglo-
merat, das von einem Gletscher 
glattgeschliffen wurde. Man klettert 
an den halbierten Kieseln oder 
Löchern, wo die Kiesel ausgebro-

chen sind. Für uns fühlt es sich wie 
eine Mischung aus Margalef und 
Vierter Dimension an. Die Kletterei 
macht so richtig Spaß, auch wenn 
durch den feuchten Sommer viele 
Routen nass sind. Von Hell fahren 
wir weiter in Richtung Norden, Ziel 
sind die Lofoten.

Von Hell sind es 700 km auf der 
E6 nach Bodø nördlich des Polar-
kreis. Die Fahrt dauert gut einen 
Tag, da die Straße über viele Päs-
se, an Fjorden entlang und durch 
Ortschaften geht. In Mo i Rana 
werden wir am Sonntagmorgen 
von der Polizei angehalten und zu 
einem Alkoholtest aufgefordert. Die 
0,2 Promillegrenze wird hier streng 
überwacht.

In Bodø haben wir Glück und 
sind das vorletzte Auto, das auf der 
Fähre nach Moskenes Platz findet. 
Zehn Autos, Wohnmobile und 
LKWs hinter uns müssen warten, 
die nächste Fähre auf die Lofoten 
geht erst in 24 Stunden. An den 
ersten zwei Tagen auf den Lofoten 
ist der Himmel grau und verhangen. 
Wir nutzen die Zeit um die Seele 
baumeln zu lassen und schauen uns 
auf den Inseln um. Überraschend 
sind die Entfernungen, was auf der 
Karte nach einer Strecke von 30 
km aussieht, entpuppt sich in der 
Realität als 130 km.

Das beste Sportklettergebiet auf 
den Inseln ist Eggum. Hier treffen 
wir drei Österreicher, die trotz des 
schlechten Wetters eine 8a probie-
ren. An der stark überhängenden 
Wand gibt es 25 Routen zwischen 
5c und 8b. Die Wand ist prinzipiell 
regengeschützt. Nach längerem 
Regen läuft jedoch Wasser aus den 
Rissen und man teilt sich den Platz 
am Einstieg mit den Schafen.

Am nächsten Tag klart der 
Himmel auf und wir genießen das 
volle Panorama im unbeschreiblich 
weichen Licht der hohen Breiten. 
Die Sonne steht Anfang September 
mittags so hoch, wie bei uns im 
Dezember. Die Bäume tragen schon 
Herbstfarben, die Gänse ziehen 
über unseren Köpfe nach Süden 
und die Fähren haben auf den Win-
terfahrplan umgestellt. Der Sommer 
ist vorbei. In der Umgebung gibt es 
viele Blaubeeren, so dass wir jeden 
Tag Blaubeerpfannkuchen machen. 
Und abends wird im Bus Blaubeer-
marmelade eingekocht.

Traditionell leben die Menschen 
auf den Lofoten vom Fischfang. 
Von November bis Februar ist 
Stockfischzeit. Überall stehen die 
Trockengestelle. Im Sommer ist 
inzwischen jedoch der Tourismus 
die wichtigste Einnahmequelle. 
Wir verbringen die beiden letzten 
Tage in Sandvika beim Klettern in 
der Sonne. Hier gibt es 20 Routen 
zwischen 5c und 7c direkt über 
dem Wasser an griffigem Granit. 
Und abends fahren die Schiffe der 
Hurtigruten vorbei und grüßen mit 
ihrem Horn.

Unsere Zeit in Norwegen geht 
leider zu Ende und wir müssen die 
lange Fahrt nach Hause antreten. 
Von den Lofoten geht es über Nar-
vik in Richtung Kiruna, der nörd-
lichsten Stadt Schwedens. Von hier 
weiter nach Haparanda und quer 
durch Finnland nach St. Petersburg. 
Von hier sind es nur noch 2.300 km 
zurück nach Erlangen, wo sich der 
Kreis nach sieben Wochen schließt.

Text und Fotos: Sebastian 
Schwertner
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Protokoll der 23. ordentlichen 
Mitgliederversammlung der
IG Klettern Frankenjura und 
Fichtelgebirge e.V.

am Samstag, den 16.03.2013 im 
Gasthof „Sponsel“ in Kirchehren-
bach

Begrüßung und Eröffnung
Die Eröffnung der Mitglieder-

versammlung erfolgt um 18:30 
Uhr durch den ersten Vorsitzenden 
Jürgen Kollert. Es sind 25 stimmbe-
rechtigte Mitglieder sowie ein Gast 
anwesend.

Die Tagesordnung wird entspre-
chend der Ankündigung im Stein-
schlag wie folgt festgelegt:

Tagesordnung
• Kassenbericht und Kassenprüfung

• Tätigkeitsbericht des Vorstandes
• Entlastung von Vorstand und 
 Kassenwart
• Außerordentliche Neuwahl des 
 Kassiers
• Lösung des Rätsels mit Gewinn- 
 verlosung
• Außerordentliches

Kassenbericht und 
Kassenprüfung

Kassenwart Klaus Baier verliest 
den Kassenbericht. Gegenüber den 
Einnahmen von 16548,45 Euro ste-
hen Ausgaben von 14328,32 Euro. 
Dies führt zu einem Kontostand von 
8232,74 Euro am 31.12.2012.

Kassenprüfer Peter Randelzho-
fer, welcher nicht anwesend ist, 
bestätigt schriftlich die Überprü-
fung des Kassenberichts in vollem 
Umfang. Er empfiehlt die Entlas-

tung des Kassiers.

Tätigkeitsbericht des 
Vorstandes
Daniel Frischbier verliest den Vor-
standsbericht, der folgende Aktivitä-
ten von Januar 2012 bis Dezember 
2012 auflistet:

Kletterkonzeptionen, Begehun-
gen, Behörden und Verbände
• Teilnahme am „Runden Tisch“ 
zum Thema Vogelschutz, der all-
jährlich zu Beginn der Vogelschutz-
saison mit Vertretern des LBV, der 
Naturschutzbehörden, der IG und 
des DAV stattfindet. Neu ist die 
Regelung, dass für die unterschied-
lichen Vogelarten bei den flexibel 
gestalteten Sperrungen unterschied-
liche Sperrfristen gelten: Uhu: 1.1. 
bis 31.7., Wanderfalken, Dohlen 

IG-Mitgliederversammlung

Zelten auf Streuobstwiesen möglich.
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etc. 1.2. bis 30.6. Neue Schilder 
sind bestellt, aber noch nicht ange-
bracht, da nicht fristgerecht fertig 
gestellt. 

• Vermittlung in diversen Antrags-
verfahren zwecks Genehmigung 
von Neutouren an Zone-2 Felsen 
bzw. an noch nicht erschlossenen 
Felsen.

• Teilnahme an der Veranstaltung 
zur Vorstellung des Kletterkonzepts 
Auerbach/Königstein und Krotten-
seer Forst.

• Teilnahme an insgesamt 6 Nach-
begehungen in den Regierungs-
bezirken Oberfranken, Oberpfalz 
und Nürnberger Land. Erfreulich, 
dass wieder etliche neue Felsen zur 
Erschließung freigegeben wurden. 
Weniger erfreulich, dass in einem 
Fall von der zuständigen Behörde 
wegen ausgedehnter Felsputz-Akti-
vitäten der Rückbau einiger Routen 
eingefordert wurde.

• Beteiligung am Kletterkonzept 
„Bayerischer Wald“, Teilnahme an 
zwei Nachbegehungen am Kaiters-
berg und an diversen Gesprächsrun-
den. Im Fokus der Naturschützer 
steht dort der Luchs. Gefordert wird 
eine Ausdehnung der Kletterbe-
schränkungen. Eine Entscheidung 
ist bis dato nicht gefallen, soll aber 
bis zum Beginn der Klettersaison 
herbeigeführt werden.

• Beteiligung an den Vorarbeiten 
zum Kletterkonzept Labertal und 
Naabtal. Beteiligung an einer Bege-
hung zum Thema Vogelschutz im 
Labertal. 

• Teilnahme an einer Begehung 
in Poikam bei Regensburg, zwecks 
Neu- bzw. Nacherschließung einiger 
Felsen nahe dem Donauufer. 

• Teilnahme an einer der zwei 
turnusmäßigen Sitzungen der Kom-
mission „Klettern und Naturschutz“ 
des DAV.

• Regelmäßiger Kontakt zum Na-
turpark Fränkische Schweiz, zu den 
Naturschutzbehörden aller Regie-
rungsbezirke und zum LBV.

Öffentlichkeitsarbeit
• Kletterfestival Frankenjura: 
Teilnahme an einer Talk- bzw. 
Diskussionsrunde. Die an sich 
geplante Führung einer Exkursion 
zum Thema Kletterkonzepte musste 
mangels Interessenten ausfallen. 
• Zudem war die IG beim Boulder-
cup in Auerbach mit einem Stand 
vertreten. 

• Infostand an der Landesgarten-
schau in Bamberg.

• Renovierung der Infotafel am 
Campingplatz Eichler.

• Bedarfsgerechte Kontakte zur 
hiesigen Lokalpresse. Kontakte zu 
den Betreibern einschlägiger Web-
sites zum Thema Klettern in der 
Fränkischen Schweiz und Nutzung 
der einschlägigen Foren, um die 
Belange des Klettersports und des 
Naturschutzes im Sinne der IG zu 
vertreten. Regelmäßige Kontakte 
zu den einschlägigen Bergsportzeit-
schriften.

• Regelmäßige Herausgabe des 
Steinschlags, Dank an Peter Witt-

wer und besonders auch Dank 
an Pia Sponsel und Monika Exen-
berger, die richtig frischen Wind 
in unser schon etwas verstaubtes 
„Presseorgan“ gebracht haben.

• Regelmäßige Pflege unserer 
eigenen Website. Dank an unseren 
unermüdlichen Webmaster Stephan 
Betzel.

• Regelmäßige Kontakte zum 
Verein Mühlenkraft e.V.. Dank an 
dieser Stelle für die gute Zusam-
menarbeit bei der Ausrichtung des 
IG-Festes 2012. 

Sanierungen, Sicherheit, Kon-
zeptarbeit und Felspflege
• Durchführung diverser Sanie-
rungsarbeiten, Anbringen von 
Umlenkhaken usw. Auf eine Auf-
zählung der sanierten Gebiete im 
Einzelnen wird verzichtet.

• In Kooperation mit der Berg-
wacht Durchführung einer Felssi-
cherungsmaßnahme am Diebesloch, 
Kleinziegenfelder Tal.

• Felsfreistellung Hohe Reute: 
Nachpflege-Arbeiten an zwei Termi-
nen.

• „Ausschilderung“ verschiedener 
Felsen im Zuge der befristeten 
Vogelschutzsperrungen. Kontinuier-
liche Überprüfung der Zonierungs-
schilder etc. 

• IG-Haken: Aktuell beziehen 
wir Zwischenhaken zu günstigen 
Konditionen von der Firma CT/Ita-
lien. Der Hakenverbrauch bewegt 
sich unverändert auf einem sehr 
hohen Niveau, im vergangenen Jahr 
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wurden wieder über 1500 Haken 
bestellt.

• Verbundmörtel gibt es weiterhin 
zu den bekannt günstigen Konditio-
nen von der Firma Würth.

Veranstaltungen
• IG-Fest an der  Harnbachmühle 
im Pegnitztal

• Regelmäßige Treffen des erweiter-
ten Vorstandes

Entlastung von Vorstand 
und Kassenwart 
Friedwart Lender stellt den Antrag 
auf Entlastung von Kassenwart und 
Vorstand, diesem wird einstimmig 
(25 Ja-Stimmen, 0 Enthaltungen, 0 
Gegenstimmen) stattgegeben.

Außerordentliche Neuwahl 
des Kassiers
Klaus Baier möchte sein Amt nie-
derlegen. Jürgen Kollert dankt ihm 
für seine langjährige zuverlässige 
Arbeit und überreicht ihm als Dan-
keschön einen IG-Rucksack.

Friedwart Lender übernimmt die 
Wahlleitung des neuen Kassiers. Die 
Versammlung einigt sich auf offene 
Wahl, die zu folgendem Ergebnis 
führt:

neuer Kassier: Thomas Teufel 
(einstimmig ohne Enthaltung, keine 
Gegenstimmen)

Lösung des Rätsels mit 
Gewinnverlosung
Monika Exenberger verrät den 
Lösungssatz des Rätsels im letzten 
Steinschlag. Die Gewinner der 
Preise werden ausgelost und vor-
gelesen. Die Namen der Gewinner 
werden im nächsten Steinschlag 
veröffentlicht. Anwesende Gewin-

ner können Ihre Gewinne sofort 
entgegennehmen.

Außerordentliches

Neutouren
Raimund Schuh gibt einen Denkan-
stoß an anwesende Erstbegeher, bei 
ihren künftigen Erstbegehungen ge-
nau darüber nachzudenken, ob die 
geplante Kletterlinie wirklich noch 
lohnend sei. Es seien in letzter Zeit 
in manchen Gebieten öfters frag-
würdige Neutouren aufgetaucht, 
die seiner Meinung nach „zu eng 
gebohrt“ sind. Dieses Thema wurde 
von Jürgen Kollert, Uwe Maier und 
anderen kontrovers diskutiert.

Bundesverbandstreffen
Jürgen Kollert berichtet vom Bun-
desverbandstreffen der IGKlettern:

Aus der Pfalz wurde berichtet, 
dass durch Schutzgebietsauswei-
sung mit Wegegebot  de facto ein 
Boulderverbot geschaffen wur-
de. Die IG München berichtete 
von  ganzjährigen Sperrungen 
von Uhufelsen. In NRW gibt es 
mittlerweile etliche Pachtverträge 
bei Felsen auf Privatgrund, meist 
Steinbrüche, bei den traditionellen 
Klettergebieten ist man was eine 
aufhebung der Beschränkungen 
betrifft nicht weitergekommen.

Kirchehrenbach, den 16.03.2013

Raimund Schuh (Schriftführer)
Jürgen Kollert (1. Vorsitzender)

Unfall!
Haftung? Versicherung?

Michael Eitel, Gründungsmitglied IG-Klettern
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Liebe IG Mitglieder!
Wie die letzten beiden Jahre 

findet das diesjährige IG Fest auch 
heuer wieder in und um die Harn-
bacher Mühle im Pegnitztal statt. 

Bitte beachtet die Parkregeln 
bzw. –einschränkungen. Das 
Mühlenkraft Team wird wieder 
eine gemähte Wiese zur Verfügung 
stellen.

Zufahrt zu diesem Parkplatz: 
von Hormersdorf / Rupprechstegen 
kommend vor der Brücke rechts 
Richtung Altenheim fahren. Am 

IG-Fest 2013 am Samstag, 6. Juli

O H N E  A U S R Ü S T U N G   K E I N  G I P F E L G L Ü C K !

Nürnberg Nord � Bucherstr. 48a � �3 Friedrich-Ebert-Platz � Fon 35 68 20
O U T D O O R �  T R E K K I N G  �  K L E T T E R N  �  H Ö H L E

Nürnberg Nord � Bucherstr. 48a � �3 Friedrich-Ebert-Platz � Fon 35 68 20
O U T D O O R �  T R E K K I N G  �  K L E T T E R N  �  H Ö H L E

EFFFPPPI

 Zeltwochen
vom 21.5.–1.6.
Alle Zelte

�15% Rabatt

 Zeltwochen 
vom 21.5.–1.6.
Alle Zelte

�15% Rabatt

O H N E  A U S R Ü S T U N G   K E I N  G I P F E L G L Ü C K !

Altenheim und an der Kläranlage 
vorbei, dann kommt rechts die 
Wiese. Von dort aus sind es auf 
dem 5-Flüsse-Radweg flussabwärts 
ca 400 Meter bis zur Mühle, wo 
wie immer für Speis und Trank 
und Unterhaltung mit live-Musik 
gesorgt ist. Bereits letztes Jahr war 
die Scheune schon so umfangreich 
renoviert, dass wir auch schlechtes 
Wetter nicht fürchten müssen. 

Wer an der Harnbacher Mühle 
zelten möchte, ist herzlich willkom-
men. Wenn Ihr am Sonntag früh 

dort frühstücken möchtet, könnt Ihr 
dies am Samstag Abend beim Team 
anmelden.

Wir freuen uns auf Euer Kommen!
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www.climbing-factory.de

Fürther Straße 212, 90429 Nürnberg
Tel.:  09245 -1259
Fitnessstudio INJOY
im ehemaligen Triumph-Adler-Gelände

• 17 m hoch
• etwa 700 qm Fläche
• etwa 100 Touren von 3-10

Climbing Factory, die höchste Indoor-
Kletterwand Frankens, liegt verkehrgün-
stig an der Stadtgrenze Nürnberg/Fürth. 
Untergebracht im Fitnessstudio INJOY sind 
wir problemlos über die Fürther Straße 
bzw. den Frankenschnellweg, Ausfahrt 
Jansenbrücke / Maximiliansstraße, zu er-
reichen.

Öffnungszeiten:
Mo. - Do.: 9 bis 23 Uhr
Fr., Sa., So. und Feiertag 9 bis 22 Uhr
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UNTERSTÜTZUNG GESUCHT!
 für den Aufbau des IG-Fests benötigen wir noch 

Freiwillige, die uns am 06.07. ab 14:00 Uhr un-
terstützen, bitte melden bei Moni oder Pia: mail: 
moni.exe@nefkom.net / pia.teufel@hotmail.de 

oder telefonisch: 09131-408874 (Moni) 
0911-411497 (Pia)   

 



IG Klettern, Prinzregentenufer 9, 
90489 Nürnberg
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Steinschlag erscheint bei der IG Klettern e.V., Adresse des 1. Vorsitzenden. 
Vertreter im Sinne des Presserechts: Jürgen Kollert. Erscheinungsweise: 
4 mal jährlich. Bezugspreis im Jahresbeitrag erhalten. 
Namentlich gezeichnete Beiträge geben die Meinung der Ver-
fasser wieder, die nicht mit der der IG Klettern e.V. überein-
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IG Klettern:   Interessengemeinschaft Klettern Frankenjura & Fichtelgebirge e.V. 

1. Vorsitzender:   . . . .Dr. Jürgen Kollert, Kleiberweg 9, 90480 Nürnberg
1. stv. Vorsitzender:  . .Daniel Frischbier, Hardstr. 137, 90766 Fürth, Tel. 0179/7615374
2. stv. Vorsitzender. . .Fritz Müller, Am Langen Acker 15, 95326 Kulmbach, Tel.: 09221-3268
Kontakt:  ................. Dr. Jürgen Kollert, Telefon: 0171 / 32 61 680, Fax: 0911 / 54 87 615 
................................. Stephan Haase, Telefon und Fax: 09156 / 17 30 
Vereinskonto:   . . . . . .Stadtsparkasse Fürth, BLZ 762 500 00, Konto-Nr. 328 286
Kassenwart: . . . . . . . .Thomas Teufel
Spendenkonto:. . . . . .Die IG Klettern ist als förderungswürdig anerkannt! Spenden werden
  erbeten über das Vereinskonto.

Redaktion ......................... Moni Exenberger, Wiesenweg 2, 91088 Bubenreuth, Tel. 09131/408874
 Pia Teufel, Cochlaeusweg 16, 90409 Nürnberg, pia.teufel@hotmail.de
Anzeigenverwaltung:  ......... Thomas Teufel, Cochlaeusweg 16, 90409 Nürnberg
 Telefon: 0911 / 41 14 97, E-Mail: tteufel@yahoo.de

www.ig-klettern.com

Name:        Vorname:

Anschrift:

Beruf:        Geburtsdatum:

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Verein „Interessengemeinschaft Klettern Frankenjura & Fichtelgebirge e.V.“.
Ich trete bei als (bitte ankreuzen):
   Mitglied    förderndes Mitglied
   Jahresbeitrag EUR 18.–   Jahresbeitrag EUR _______(mind. EUR 64,–)
   Einmalige Aufnahmegebühr EUR 2,– 

Den Jahresbeitrag und die Aufnahmegebühr soll mit Lastschriftverfahren eingezogen werden. Hierzu ermächtige ich die 
IG Klettern e.V. widerruflich, die von mir zu entrichtenden Zahlungen (Jahresbeitrag und ggf. Aufnahmegebühr) bei 
Fälligkeit zu Lasten meines Girokontos:

BLZ:   Konto-Nr.:    Bank:
durch Lastschrift einzuziehen. Wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des
kontoführen Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung. 

Ort, Datum:       Unterschrift:

Bitte einsenden an: Pia und Thomas Teufel, Cochlaeusweg 16, 90409 Nürnberg
oder E-Mail an: pia.teufel@hotmail.de bzw. tteufel@yahoo.de

Beitrittserklärung              Änderungsmeldung

Beitreten: damit Sie auch morgen noch kraftvoll durchziehen können!

Bitte daran denken: bei Adress- und/oder Kontoänderungen Pia oder Thomas Teufel Bescheid geben. Jede Rück-
lastschrift kostet die IG-Klettern Geld (3,- Euro). Das Geld sollte lieber in Haken investiert werden.


